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Podiumsdiskussion zum 
Thema «AHV – wie weiter?»

BURGDORF 10 Am vergangenen Freitag feierte das 
Stück «Der Trauschein» der Theater-
gruppe Burgdorf im Casino Theater 
Premiere. Das Publikum zeigte sich 
begeistert von der turbulenten Auffüh-
rung der Erfolgskomödie von Ephraim 
Kishon, inszeniert von Markus Din- 
hobl, dem langjährigen künstlerischen 
Leiter der Thunerseespiele.
Für die Mundart-Inszenierung wurde 
die Handlung eigens ins Bernbiet der 

1960er-Jahre verlegt. Anna steht kurz 
vor ihrer Hochzeit. Doch der Trau-
schein ihrer Eltern, der benötigt wird, 
um die Vermählung zu vollziehen, 
bleibt unauffindbar. Deshalb entsteht 
die Idee, dass die Eltern nochmals 
heiraten sollen. Klingt einfach, doch 
rasch treten Probleme auf: So weigert 
sich die Mutter, ihrem ruppigen Gatten 
nochmals das Ja-Wort zu geben. Als die 
angehende Braut angesichts der aufrei-

Humorvolle Unterhaltung
j BURGDORF: Theatergruppe Burgdorf

benden Familienatmosphäre auch noch 
ihre Meinung ändert, ist das Chaos 
perfekt. Kommt es doch noch zu einem 
Happy End?
Die Charaktere erwachten an der Pre-
miere dank der Leistungen der Schau-
spielenden zum Leben. Das attrak-
tive Bühnenbild und die musikalische 
Umrahmung zogen das Publikum in 
ihren Bann. red
 Mehr auf Seite 8

Mo-Fr: 09:00-12:00 | 13:30 - 18:00 | Sa: geschlossen
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- Editorial

Ich machte mir ernsthaft Sorgen um 
Grossvater, als es hiess, er würde nun 
bald pengsioniert werden. Ich dachte 
damals, das heisse so. Niemand sagte 
mir, dass ich falsch lag. Ist ja noch 
härzig, wenn die Kinder Wörter falsch 
sagen. Ich hatte keine genaue Vorstellung 
davon, aber es musste ein grauenhafter 
Vorgang sein, wenn man von einem Tag 
auf den anderen nicht mehr arbeiten 
konnte. Schon allein der Ausdruck war 
bedrohlich. Peng! Du bist pengsioniert.
Einmal kam ein Onkel zu Besuch, der 
war schon pengsioniert. Er hatte eine 
gelähmte Hand. Die starren Finger waren 
mir nicht geheuer. In meinem Kinderkopf 
reimte ich mir zusammen, das eine sei 
Ursache des anderen. Und so etwas 
machen die mit allen, dachte ich, ob 
man will oder nicht. Da kann man nichts 
dagegen tun. Ich nahm mir fest vor, mich 
zur Wehr zu setzen, wenn die mich holen 
kämen, um mich zu pengsionieren.
Nun sollte dieses Schicksal also 
Grossvater ereilen. Ich bewunderte seine 
Tapferkeit. Das drohende Unheil schien 
ihn nicht zu bekümmern, im Gegenteil, 
ich hatte sogar den Eindruck, er freue 
sich darauf. 
Dass mit Grossvater keine merkliche 
Veränderung geschah, als er die 
Pengsionierung hinter sich hatte, dass er 
auch seine Hand noch bewegen konnte 
wie zuvor, beruhigte mich. Es machte 
mich aber auch stutzig. Ich musste da 
wohl etwas falsch verstanden haben.
Erst als wir in der Schule das schweize-
rische Vorsorgemodell durch nah men, 
hatte ich meinen AHV-Aha-Moment. 
Der Lehrer zeichnete eine Art antiken 
Tempel an die Wandtafel, dessen Dach 
auf drei Säulen ruhte. Jede der drei 
Säulen symbolisierte eine Einrichtung 
zur Altersvorsorge. Bei der zweiten 
und dritten hörte ich schon nicht mehr 
richtig hin, so beeindruckt war ich von 
der ersten Säule. Die leuchtete mir ein. 
Dieser solide Solidaritätspfeiler, dieser 
Existenzkostensicherungspfosten, der auf 
einer Umverteilung des Reichtums fusst. 
Alle helfen mit, damit am Ende niemand 
betteln muss. Super Idee! Aber Solidarität 
ist nicht gratis. Kein Wunder, wird alle 
naselang über die Altersrente gestritten. 
Sie ist zu wichtig, als dass man sich 
nicht darum scheren darf, von wem sie 
getragen wird und ob sie ihren Zweck 
tatsächlich erfüllt.
Ich rechne manchmal aus, wie viele 
Jahre mich noch von meiner ersten Rente 
trennen. Es dauert noch ein Weilchen, 
aber Vorfreude ist bekanntlich die 
schönste Freude. Bis es so weit ist, zahle 
ich weiterhin brav meine Beiträge. Ich 
habe schon für Dümmeres Geld ausge-
geben.
Und wenn sie mich dereinst holen kom-
men, um mich zu pengsionieren, werde 
ich mich nicht wehren.

Peter Heiniger, 
Gastkolumnist 
«D’REGION»

Patente Rente

Festool Februar 
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Drei witzig-skurrile Einakter von Curt 
Goetz bescherten dem Publikum, das 
am vergangenen Wochenende der 
Premiere von «er-Goetz-liches» im 
Schlosskeller Fraubrunnen beiwohnte, 
ein äusserst vergnügliches Theater-
erlebnis. Mit der spritzigen und leb-
haften Inszenierung der Kurzstücke 
gelang Regisseur Peter E. Wüthrich 
und seinem Team ein Volltreffer. Lie-
benswert-schrullige Figuren, ein feiner 
Humor, der zum Lachen anregt und 
manchmal auch etwas wehtut, sowie 
starke schauspielerische Leistungen 
sorgten dafür, dass sich die Zuschau-
erinnen und Zuschauer köstlich amü-
sierten. red

 Mehr auf den Seiten 11 und 20

«Er-Goetz-liche» Premiere
j FRAUBRUNNEN: Theater Schlosskeller

Pointierte Dialoge, witzige Sprachspiele und viel Situationskomik. Bild: Andrea Flückiger

«Der Trauschein» von Ephraim Kishon ist ein Stück, das mit viel Witz blendende Unterhaltung bietet. Bild: Thomas Gerber
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Premierenaufführung der Theatergruppe Burgdorf
«Der Trauschein», eine Komödie von Ephraim Kishon, im Casino Theater Burgdorf
Am vergangenen Freitag, 23. Februar 
2024, fand die Premiere der Thea-
tergruppe Burgdorf (TGB) im Casi-
no Theater statt, genau 150 Jahre 
nach der ersten Aufführung in diesem 
Haus. Hans Baumann, der sich in der 
Stadt Burgdorf für die Kultur verdient 
gemacht hat, begrüsste das Publikum. 
Damals, vor 150 Jahren, seien die 
meisten Gäste auf Bänken gesessen, 
im Winter bei eisigen Temperaturen. 
Zwei Öfen schafften es nicht, den Saal 
zu erwärmen. Kerzen und Petrollam-
pen hätten dürftige Lichtverhältnisse 
geschaffen. Die ersten 50 Jahre waren 
schwierig. In den 1970er-Jahren stellte 
man das Fortführen des Theaters sogar 
infrage. Heute blickt das Casino The-
ater in baulich und technisch reno-
viertem Zustand mit einem vielsei-
tigen Spielplan positiv in die Zukunft.  
Die TGB, gegründet 1984, bespielt an 
ihrem 40-Jahr-Jubiläum die 150-jäh-
rige Bühne. 
Gespielt wurde die Premiere der 
Komödie «Der Trauschein». Ephraim 

Kishon, einer der erfolgreichsten 
Satiriker des 20. Jahrhunderts, hat 

Sabine Siegenthaler als Mutter und Toni Kunz als Familienoberhaupt sowie deren 
Tochter Anna, gespielt von Beryll Veraguth.

sie geschrieben. Mit dem Regisseur 
und Produktionsleiter Markus Din-
hobl hat die Theatergruppe Burgdorf 
einen erfahrenen Mann nach Burgdorf 
geholt. 

Der Trauschein
Die Handlung wurde speziell für diese 
Inszenierung ins Bernbiet verlegt, in 
die 1960er-Jahre, in einer Mundartfas-
sung von Domenico Blass und Simon 
Burkhalter. Bei den Vorbereitungen 
zu Annas Hochzeit ist der Trauschein 
ihrer Eltern unauffindbar. Da dieses 
Papier Voraussetzung ist für eine Hei-
rat, kommt die Idee auf, dass die Eltern 
nochmals heiraten könnten. Doch die 

Mutter weigert sich, ihrem Ehemann, 
so ruppig wie er heute ist, nochmals 
ein Eheversprechen zu geben. In die-

ser aufreibenden Familienatmosphä-
re ändert die angehende Braut Anna 
plötzlich ihre Meinung. Ob’s für eine 
derart verzwickte Situation ein Happy 
End gibt, wird sich zeigen. 
Die Schauspielenden verstehen es, ihre 
Rollen authentisch und mit viel Witz 
darzustellen. Der Vater tyrannisiert, 
die Mutter begehrt auf, die Tochter 
ist verunsichert, der Bräutigam ohne 
Schneid und Rasse. Andreas Stettler 
hat ein attraktives Bühnenbild geschaf-
fen, das sowohl Brockenhaus als auch 
Wohnzimmer darstellt. Die Szenen 
werden musikalisch – unter der Lei-
tung von Martina Lory – mit einem 
Chor untermalt, der eingängige Schla-
ger auch schauspielerisch zum Besten 
gibt.  Helen Käser

Weitere Vorstellungen: 
Donnerstag, 29. Februar, Freitag, 1., und 
Samstag, 2. März 2024, um 20.00 Uhr im 
Casino Theater Burgdorf.

Vorverkaufsstellen sind der Quickline Shop an 
der Bahnhofstrasse und die Buchhandlung am 
Kronenplatz. 

www.tgburgdorf.ch / www.theaterburgdorf.ch

Der Chor singt für Sabine Siegenthaler alias Elisabeth Berger, rechts Ruedi Schütz als ein Ehemann. Bilder: Thomas Gerber


